Margret Kößling-Schumann, AC Bremensia

Thema „Europa“

Zusammenfassung der Vortragsveranstaltung vom 11. Mai 2004 des AC Bremensia zusammen mit dem AC Bremen

Referentin: Karin Jöns, MdEP

Themen des Abends waren:

· Beschäftigungs- und Arbeitsmarktpolitik

· Verbraucherschutz in der EU

· Deutschland und der EU-Haushalt

· Europäische Beschäftigungs- und Wirtschaftförderung

· Europa Donna (europäisches Mammographie Sreening Modell)

Aus Anlass der Europawahl hatten die Bremer Ambassadoren/innen die Europaabgeordnete Karin Jöns eingeladen, um aus erster Quelle über die Arbeit und Probleme der EU mehr zu erfahren. Frau Jöns leitete den Vortrag ein, in dem sie uns „Vorurteile“ zurecht rückte: z.B. Europaabgeordnete sieht man nie... oder die reisen ja nur..... Frau Jöns konnte überzeugend von ihrer Arbeit berichten und anhand von Beispielen verdeutlichen, was für einen enormen Arbeitsaufwand EU-Abgeordnete zu bewältigen haben und was die EU erreicht hat und noch erreichen möchte.

Alle Mitgliedstaaten der EU verpflichten sich z.B. zum Abbau der Arbeitslosigkeit und einen Wirtschaftsraum mit nachhaltigem Wachstum, zunehmenden und besseren Beschäftigungsmöglichkeiten und einem größeren sozialen Zusammenhalt zu schaffen, Anpassungsfähigkeit an den industriellen Wandel zu stärken, flexiblere Arbeitsformen und –zeiten zu fördern sowie Überstundenabbau zu ermöglichen. Projekte in Bremen, die mit EU-Mitteln gefördert wurden, sind u.a. die Neugestaltung der Schlachte sowie eine Umstrukturierung des Zoo am Meer in Bremerhaven. Gelten sollen auch gleiche Rechte für Wanderarbeitnehmer mit gleichen Leistungsansprüchen innerhalb der EU.

Die EU sorgt für einen umfassenden Verbraucherschutz ihrer Bürger/innen. EU-weit gelten gleiche Vorschriften. Klare Kennzeichnungsvorschriften bei Lebensmitteln und einheitliche Sicherheitsstandards bei Produkten wurden durchgesetzt.

Die EU ist eine Solidargemeinschaft. Wohlhabende Mitgliedstaaten sollen mehr in den Haushalt der EU einzahlen als ärmere. Deutschlands Einzahlungen in den EU-Haushalt belaufen sich heute auf 23% (gefolgt von Frankreich mit 17%, GB und Italien jeweils 14%).

Weiter wurde berichtet über die Aus- und Weiterbildung sowie Umschulungen mit Hilfe des Europäischen Sozialfonds, das Sonderprogramm gegen Diskriminierung und Ausgrenzung am Arbeitsmarkt, gleiche Rechte für EU-Bürger/innen bei Mobilität und Freizügigkeit sowie über die Entsenderichtlinie. So werden z.B. Arbeitnehmer/innen zur Erledigung von Aufträgen vorübergehend in einen anderen Mitgliedstatt entsendet. Die EU schützt Beschäftigte inländischer Unternehmer vor Billiglohnkonkurrenz, denn wer länger als einen Monat im Ausland arbeitet, tut dies zu gleichen Arbeitsbedingungen wie die dort Beschäftigten.

Zum Schluss informierte uns Frau Jöns über Europa Donna. Wer ist Europa Donna? Europa Donna setzt sich überall dort in Europa dafür ein, dass jede Frau in Europa, unabhängig von ihrem Wohnort, ihrem sozialen Status und ihrem Bildungsgrad die gleiche optimale Versorgung bei Brustkrebs erhält. Das betrifft Früherkennung, sichere Diagnose, richtige Behandlung und umfassende Nachsorge. Europa Donna unterstützt deshalb zur Früherkennung von Brustkrebs die Einführung eines flächendeckendes Angebots auf Mammographie-Screening nach EU-Leitlinien. Karin Jöns ist Präsidentin von Europa Donna, der Europäischen Koalition gegen Brustkrebs.
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Bremen, 12. Mai 2004

P.s.: Zum Thema Europa liegt uns eine Broschüre vor.

